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Liebe Freundin, lieber Freund der Uhrenstube Aschau! 
 
Das vergangene Jahr war einerseits von schönen Erfolgen und außergewöhnlichen 
Neuerwerbungen geprägt, aber auch von großem Unheil heimgesucht. Zunächst einmal die 
guten Nachrichten. Im Oktober fand ein kleiner Festakt zum zehnjährigen Bestand der 
Uhrenstube statt, bei der bedeutende Persönlichkeiten  des öffentlichen Lebens, aus dem 
Freundeskreis der Uhrenstube und auch der Ortsbevölkerung kamen. Über die Uhrenstube 
erschienen zwei größere Beiträge, einmal im Bulletin der Chronometrophilia, der Schweizer 
Gesellschaft für Chronometrie und auch im Jahrbuch der DGC, der Deutschen Gesellschaft 
für Chronometrie. Bei den beiden Antikuhrenmessen im Schwarzwald konnte ich zwei 
außergewöhnlich interessante Uhrwerke erwerben, eine kleine Hausuhr aus dem 17. 
Jahrhundert, die zur Gänze aus Holz gefertigt ist und eine kleine gotische Turmuhr, die um 
1500 in Oberösterreich entstand. Eine schöne Bestätigung meines Engagements war die 
Verleihung des Ehrenzeichens  des Landes Burgenland für Verdienste um meine Museums-
arbeit im vergangenen September durch den Landeshauptmann des Burgenlandes. 
 
In der Nacht zum 26. Oktober stand das alte, mit Stroh gedeckte Bauernhaus, Aschau Nr. 49 
in Vollbrand. Der gesamte Dachstuhl, die Tenne und die Feinmechanik sind zur Gänze 
vernichtet. Mehrere barocke Wanduhren, eine Holzräderuhr und vier Turmuhren wurden ein 
Raub der Flammen. Darunter eine kleine gotische Turmuhr aus der Zeit um 1470. Auch 
Maschinen und Werkzeuge  in der  Feinmechanik, antikes Uhrenzubehör, Kleinteile, Messing, 
Eisenbleche und -profile sind großteils nicht mehr verwendbar. Ich selbst schlief im Haus und 
wurde erst durch die Feuerwehrsirene geweckt. Zum Glück überstand nicht nur ich diesen 
Brand unversehrt, sondern auch die historischen Räume des Wohntraktes, das Museum und 
das Schaudepot im Feldkasten waren von dem Brand nicht betroffen.  
 
Nun aber ausführlicher zur Uhrenstube Aschau und den Ereignissen des vergangenen Jahres. 

 
Festakt zum zehnjährigen Bestand der Uhrenstube Aschau 

Am 12. September 2003 wurde die Uhrenstube Aschau als Museum für Turmuhren und 
Bratenwender vom Kultur- und Finanzlandesrat der Burgenländischen Landesregierung, Herrn 
Helmut Bieler eröffnet. Herr LR Bieler unterstrich in seiner Rede die Bedeutung der Zeit und 
der Zeitmessung in unserer heutigen Gesellschaft und mahnte deren maß- und sinnvollen 
Gebrauch ein. In diesem Sinne wäre die Uhrenstube Aschau mit seinen Exponaten auch ein 
wesentlicher Bildungsfaktor. Begleitende Ansprachen hielten auch der Präsident des 
Burgenländischen Landtages, Herr Dr. Dr. Erwin Schranz und der Bürgermeister der 
Großgemeinde Oberschützen, Herr Günter Toth.  

Die Sammlung bestand damals aus 18 Turmuhren und 7 Bratenwendern. Bis heute ist der 
Bestand auf 62 Turmuhren und 18 Bratenwender gewachsen und damit zu einer der größten - 
und vor allem auch  wegen seines umfangreichen Bestandes an gotischen Turmuhren - 
bedeutendsten Sammlungen in Mitteleuropa geworden. In der Sammlung befinden sich heute 
besondere Exponate wie die älteste Turmuhr Österreichs, aus der 2. Hälfte des 15. 
Jahrhunderts, die älteste Turmuhr des Burgenlandes, aus der Mitte des 16. Jahrhunderts und 
auch die vermutlich älteste Turmuhr mit Holzräderwerk Österreichs aus Tirol, die noch in Mitte 
des 17. Jahrhunderts entstanden sein dürfte.  
 
Die Bekanntheit der Uhrenstube im Allgemeinen und auch  in der Fachwelt erfolgte rasch über 
deren Homepage. Berichte in den Medien und Fachzeitschriften über die Uhrenstube in 
Deutschland, Frankreich und der Schweiz, sowie Publikationen über deren Forschungsarbeit, 
die Restaurierung der Turmuhr der Burg Forchtenstein, Sonderausstellungen in Deutschland  
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Ing. Wolfgang Komzak, Mag. Peter Adam, VizeBgmstr. 
Ingrid Ulreich, LR Helmut Bieler, LR Mag. ͣ  Michaela 
Resetar, Prof. Gerhard Kisser (Foto: Marlene Kindler)  

und im Burgenland (Freilichtmuseum 
Gerersdorf 2004) weckten das 
Interesse der internationalen Fachwelt. 
In der Folge besuchten verschiedene 
Fachinstitutionen aus Deutschland, 
Frankreich, der Schweiz, England und 
Irland die Uhrenstube. Dabei 
entstanden auch Partnerschaften mit 
bedeutenden Fachinstitutionen und 
Museen in Europa.  Der gute 
internationale Ruf der Werkstätten des 
Museums führte auch dazu, daß ich 
2010 mit der Restaurierung der 
Turmuhr des Alten Rathauses von 
Schriesheim bei Heidelberg beauftragt 
wurde. 2012 erhielt ich das 
Ehrenzeichen der Republik Österreich 
und vergangenen Herbst eine Ehrung 
für meine Museumsarbeit durch den 
Landeshauptmann des Burgenlandes. 
 

Diese Bilanz war auch Thema des kleinen Festaktes zum zehnjährigen Jubiläum der 
Uhrenstube Aschau am 12. Oktober des Jahres. Auch diesmal hielt Herr Landesrat Helmut 
Bieler (Ressort Kultur und Finanzen) die Festansprache, der Landeskonservator des 
Burgenlandes, Herr Mag. Peter Adam, unterstrich mit seinen Worten die Bedeutung der 
Idealisten im Land, die abseits des offiziellen Kulturbetriebes unter Einsatz aller persönlichen 
Ressourcen, zur Bewahrung der vielen kleinen, doch mehr oder weniger bedeutenden 
Kulturgüter des Landes beitragen. Ohne sie wäre die Kulturlandschaft des Burgenlandes um 
Vieles ärmer. Frau Landesrat Mag. ͣ  Michaela Resetar (Bildung und Tourismus) unterstrich 
die Bedeutung solcher Museen nicht nur als Bildungsfaktor, sondern auch als sehenswerte 
Kulturgüter zur Belebung der Tourismuslandschaft des Landes.  
 
Anschließend gab es ein kleines Buffet mit Getränken. Währenddessen machte ich eine 
Führung durch das Museum, die Werkstätten und die historischen Räume des mit Stroh 
gedeckten Bauernhauses. Bemerkenswert war der zahlreiche Besuch dieser Veranstaltung 
mit Freunden aus Wien, Niederösterreich, der Steiermark und Salzburg - nach teils längeren 
Gesprächen verließen die letzten Besucher erst lange nach Einbruch der Dunkelheit Haus und 
Museum. 
 

Tag der offenen Tür der Museen-  
Vollbrand des Bauernhauses Aschau 49 

In der Nacht zum 26. Oktober, dem Tag der offenen Tür der Museen, um 3:00 Uhr morgens, 
stand das mit Stroh gedeckte Bauernhaus, der Sitz des Vereines der Freunde der Uhrenstube 
Aschau in Vollbrand. Ich schlief in dieser Nacht im Atelier des Hauses, geweckt wurde ich 
durch die Feuerwehrsirene. An eine Flucht aus dem Haus war nicht mehr zu denken. Die 
Hitze des Flammeninfernos, von dem das Haus umgeben war, wäre mein Tod gewesen, allein 
durch das Öffnen der Ateliertüre hätte ich den Brand ins Haus geholt. So wählte ich einen 
Raum in welchem am wenigsten Hitze entstehen würde und in dem am wenigsten Rauchgas 
eindringen würde und wartete dort auf die Feuerwehrleute. Wie lange es dauerte bis ich von 
der Feuerwehr und Rettung aus dem Haus geholt wurde, weiß ich nicht mehr - ich schätze 
etwa nach einer Stunde, doch war es an der Zeit, denn nun hatten sich immer mehr 
Rauchgase angesammelt die mir das Atmen schwer machten. Jedenfalls konnte ich das Haus 
unversehrt verlassen.  
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Der Wohntrakt nach den ersten Aufräumungsarbeiten 

 

Drehbank und Fräsmaschine in der Feinmechanik 

 

Der Vorraum zur Feinmechanik 

 
 
 
Im Licht der Scheinwerfer der 
Feuerwehr und auch der Feuernester 
konnte ich mir ein erstes Bild des 
Schadens machen. Der Dachstuhl, die 
Tenne und die Feinmechanik waren 
restlos zerstört. Fenster und Türen 
waren zwar teilweise angebrannt, doch 
waren die Glasscheiben der Fenster 
großteils nur gesprungen, oder aus 
dem Rahmen gefallen, aber sie 
konnten das Eindringen des Feuers in 
das Haus verhindern. Das hat sich 
auch bei Tageslicht bestätigt. So sind 
die historischen Räume des Hauses 
und auch das Atelier fast unversehrt 
erhalten geblieben. Allein im Atelier, in 
dem die Bibliothek untergebracht ist 
und auch viele Uhren und Turmuhren 
hängen und stehen, ist Löschwasser 
eingedrungen, ohne jedoch größeren 
Schaden anzurichten. 
 
Zur Gänze vernichtet sind die 
Feinmechanik und der Raum davor. 
Drehbänke, Fräsmaschine, meine 
Spezialgeräte, Werkzeuge und  
Maschinenzubehör, Eisen- und 
Messingmaterial, Uhrenkleinteile in 
Schubfachkästen geordnet, Uhrfedern 
und -ketten  und die ganzen sonstigen 
Kleinteile, die sich im Lauf von 
Jahrzehnte angesammelt haben, sind 
vernichtet. Mehrere Uhren, darunter 
zwei Barockwanduhren und 
Reparaturaufträge, sind ausgeglüht, die 
Messingräder geschmolzen. 
Ausgeglüht und verzogen sind auch 
vier Turmuhren, darunter die kleine 
Turmuhr aus Steyr in O.Ö. aus der 2. 
Hälfte des 15. Jahrhunderts, der 
vermutlich ältesten Turmuhr 
Österreichs. Die Verkeilung der 
Gestelle dieser Uhren hat sich an 
manchen Stellen gelöst, sodaß das 
Hebel- und Räderwerk herausgefallen 
ist, manche Teile davon sind durch das 
Wegführen des Brandschuttes verloren 
gegangen. Ein großer Verlust ist auch 
das große barocke, 1796 datierte 
Zifferblatt aus Eichenholz in der Tenne, 
dessen römische Ziffern aus Blattgold 
bestanden. 
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Nach den ersten Sicherungsmaßnahmen gegen die Witterung steht der Wiederaufbau im 
Vordergrund. Die kommende kalte und feuchte Jahreszeit ist für die Arbeit der Zimmerleute 
und des Dachdeckers derzeit kaum möglich. Dazu kommt, daß die Firmen mit ihren jetzigen 
Aufträgen noch vor dem Winter fertig sein sollen und dort gebunden sind. So ist unter der 
derzeitigen Voraussetzung an einen Beginn der Arbeiten am Dachstuhl nicht vor dem 
kommenden Frühjahr zu denken. Soll das Haus wieder mit Stroh gedeckt werden, müßte ich 
auf die Ernte im Spätsommer 2014 warten. So suche ich derzeit nach Lösungen, die einen 
Beginn des Wiederaufbaues so bald wie möglich erlauben. 
 
Einen ganz großen Dank möchte ich jetzt an die Helfer und die Hilfsangebote der Freunde der 
Uhrenstube richten. Ich bin berührt über die spontane Hilfe, die mir in meiner ersten Not weiter 
half. Sie bedeutet für mich vor allem auch seelische Unterstützung, das Wissen in dieser Not 
nicht allein zu sein. Sie ist auch ein Ansporn dafür, mit aller Energie das Werk wieder 
aufzubauen - auch in meiner Verantwortung als Verwalter dieses Kulturgutes. 
 

Medienpräsenz - Rundfunk und Fernsehen 
Im Mai dieses Jahres brachte der ORF- Hörfunk einen größeren Beitrag über die Uhrenstube 
Aschau. Thema dieses Beitrages war die Entwicklung des Museums, die 
Museumsphilosophie und Museumsarbeit, aber auch Forschung und Publikation. Am 12. 
Oktober, dem Tag des zehnjährigen Jubiläums der Uhrenstube erschien dann im KURIER ein 
schöner Beitrag über  die Uhrenstube und seine Museumsarbeit, die gleichzeitig eine 
Einladung für die Leser zu dem Festakt des Jubiläums war. 
  
 Publikationen 
Mein Beitrag über die Uhrenstube Aschau in der Revue Nr. 71, Jg. 2012 der AFAHA, der 
Association Française des Amateurs d’Horologerie Ancienne hat auch bei der Redaktion der  
Chronometrophilia, der Schweizer Gesellschaft großen Anklang gefunden. So durfte ich 
dieses Jahr im Bulletin dieser Gesellschaft und aktuell zum zehnjährigen Jubiläum, einen 
größeren Beitrag über die Uhrenstube schreiben. Der Wunsch des Chefredakteurs war, der 
Museumsphilosophie und Forschungstätigkeit der Uhrenstube mehr Raum zu widmen. Dies 
auch als Anregung für kleinere Museen, auf diesem Gebiet aktiv zu werden. Auch sollte das 
Thema Bratenwender ausführlicher behandelt werde, da seit Bestehen der Gesellschaft noch 
nie über Bratenwender berichtet wurde. Dieser schön gelungene Beitrag hat mir insofern 
große Freude bereitet, da ich damit auch den Schweizer Freunden alter Uhren die Uhrenstube 
Aschau und ihre Bedeutung als Museum näher bringen konnte. 
 
Bereits im Jahr 2004 erschien in den Mitteilungen der DGC, der Deutschen Gesellschaft für 
Chronometrie, ein Bericht über die Uhrenstube Aschau. Im Band 52, der Jahresschrift 2013 
ist nun anläßlich des zehnjährigen Bestandes der Uhrenstube ein größerer Beitrag 
erschienen. In diesem wird die Bilanz von 10 Jahren Museumsarbeit deutlich. Nicht nur konnte 
der Bestand der Exponate von 15 auf 62, vor allem frühen Turmuhren erweitert werden, 
sondern es ist auch die Museumsarbeit und internationale Publizität des Museums bedeutend 
gewachsen. 
 

Neuerwerbungen des Museums 
 
Ende April konnte ich auf der Antikuhrenmesse in Eisenbach im Schwarzwald, eine kleine 
Hausuhr mit Holzräderwerk und Schlagwerk für die volle Stunde aus der Mitte des 17. 
Jahrhunderts erwerben. Diese Uhr war mir schon seit mehreren Jahren bekannt, doch stand 
sie nicht zum Verkauf. Ein Gleichstück dieser Uhr, eine Konsoluhr mit Weckerwerk kann man 
in der Sammlung Ehrensberger im Augustinermuseum in Freiburg im Breisgau sehen. Auch 
diese Uhr ist in das 17. Jahrhundert datiert und stammt aus Hall in Tirol. Die gemeinsamen 
konstruktiven und  formalen  Merkmale  dieser  Uhren und  die handwerkliche Ausführung   
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        Hausuhr mit Holzräderwerk, M. 17. Jh. 
        Hall in Tirol  

      
        Kleine gotische Turmuhr, Anfang 16. Jh. 
       Oberösterreich, Donauraum 
 

 
beider Uhren weisen eindeutig auf eine 
Entstehung in derselben Werkstatt hin. 
Während die Spindelkonsole, Spindel 
und Waag bei der Freiburger Uhr noch 
original erhalten sind, fehlen diese bei 
der von mir erworbenen Uhr. So kann 
die Freiburger Uhr bei der 
Rekonstruktion der fehlenden Teile zum 
Vorbild genommen werden. 
 
Eine kleine gotische Turmuhr aus dem 
Anfang des 16. Jahrhunderts konnte ich 
dann Ende August auf der 
Antikuhrenmesse in Furtwangen kaufen. 
Dieses kleine, eher zierliche Werk mit 
schlankem hohem Gestell über fast 
quadratischem Grundriß und den 
schlanken hohen Fialen mit kleinen 
Kreuzblumen hat ebenfalls ein Pendant, 
das sicher aus derselben Uhrmacher-
werkstatt stammt. Auch diese Uhr ist mir 
seit mehr als 40 Jahren bekannt. Sie 
wurde damals im Antiquitätenhandel in 
der Wiener Innenstadt angeboten und 
kostete fast so viel wie mein ganzes 
Jahresgehalt. In der Publikation „Frühe 
Hausuhren mit Gewichtsantrieb“ von 
Lothar Krombholz, ff 152-153 habe ich 
diese Uhr wieder entdeckt. Sie wird dort 
als spätgotisches Uhrwerk, süddeutsch, 
ca. 1550 aus Schloß Neuhaus an der 
Donau bezeichnet. Auch hier sind 
konstruktive und formale Parallelen 
sowohl des Gestelles, als auch des 
Räderwerkes mit dem in Furtwangen 
erworbenen Werk deutlich sichtbar. Das 
Gestell der Uhr aus Neuhaus ist viel 
gedrungener, statt der schlanken hohen 
Fialen werden die Eckpfeiler von kleinen 
gedrungene  Zinnen  gekrönt. Zwischen 
dem Spindelrad und der Waaghemmung 
ist ein Zwischenrad eingebaut, während 
in dem in Furtwangen erworbenen Werk 
das Spindelrad noch direkt vom 
Bodenrad angetrieben wird. Dies und 
auch der innen liegende Windfang der 
Neuhauser Uhr deuten auf eine spätere 
Entstehung dieser Uhr hin.. Ein  weiterer  
Hinweis dafür, daß beide Uhren aus 
derselben Region stammen ist, daß die 
von mir erworbene Uhr aus dem Kreis 
Passau kommt, das ja nur etwa 70km 
von Neuhaus entfernt ist. 
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Geplante Aktivitäten des Museums 

Das Jahr 2014 wird in erster Linie vom Wiederaufbau des Bauernhauses Aschau 49, dem Sitz 
des Vereines der Uhrenstube Aschau bestimmt sein. Es muß sicher sehr knapp kalkuliert und 
viele Leistungen selbst erbracht werden. Ein weiteres Problem ist der Zeitplan der Arbeiten. 
Der Zimmermann kann erst ab dem Frühjahr mit der Aufstellung des neuen Dachstuhles und 
anderen Arbeiten beginnen. Und die, vom Bundesdenkmalamt gewünschte Wiedereindeckung 
des Daches mit Roggenstroh (der auch ich den Vorzug gebe) ist erst ab der Ernte im 
September 2014 möglich. Bis dahin muß die derzeit provisorische Abdeckung des Daches mit 
Plastikplanen der Witterung standhalten, ein Zustand, der mich bei jedem stärkeren Wind in 
Panik versetzt. Selbst eine teilweise Deckung des Daches mit alten Dachziegeln eines 
Abbruchhauses ist wenig realistisch. Allein für das Dach über dem Wohnteil, etwa 200m² 
Dachfläche würde ich bei doppelter Deckung etwa 6.500 Stück Dachziegel benötigen, für die 
gesamte Fläche des Daches, etwa 540m² wären mehr als 17.000 Dachziegel vonnöten. Diese 
Menge ist heute kaum mehr aufzutreiben, denn alte Bauernhäuser mit solch einem Dach sind 
entweder bereits abgerissen, oder befinden sich im Besitz von Liebhabern, die für die 
Instandhaltung des Daches selbst solche Ziegel brauchen. 
 
Doch werde ich in nächster Zeit versuchen, Lösungen zu finden, die einen rascheren 
Wiederaufbau des Hauses ermöglichen.  

 
Großzügige Förderungen und Hilfe beim Wiederaufbau 

Am Sonntag den 27. Oktober, einen Tag nach dem Brand wurde in der Sendung „Österreich 
Heute“ ein Bericht über den Brand im Uhrenmuseum österreichweit gesendet. Diese Nachricht 
verbreitete sich sehr rasch. Spontan meldeten sich Freunde und Mitglieder der Uhrenstube 
und boten ihre Hilfe an. Mein Freund Hans Paulus kam noch am selben Tag mit einer 
finanziellen Spende, er war es auch der unsere Freunde von der DGC über das Unheil 
informierte. Werner Kaill kam einige Tage später und half beim Aufräumen und der Sichtung 
des Brandschuttes der Feinmechanik. Klaus und Fritz Ulreich und Freunde aus dem Dorf  
kamen um  Brandholz und Brandschutt wegzuräumen. Besonderer Dank gilt auch der 
Aschauer Feuerwehr unter der Leitung von Peter Kainz, die den restlichen Brandschutt, 
Brandholz und die verbrannte Einrichtung der Feinmechanik, Werkzeug, Maschinen 
aufräumte und auf den Sperrmüll führte. Ekkehard Koch, Vorsitzender des Arbeitskreises 
Turmuhren der DGC überraschte mich mit einer großzügigen Spende der DGC für den 
Wiederaufbau der Feinmechanik, bald danach kam ein Paket mit Reprints historischer 
Turmuhrenbücher und Turmuhrenkatalogen für die Bibliothek der Uhrenstube. Von vielen 
Freunden kamen auch Zusagen für eine Hilfe bei künftigen Arbeiten.  
 
 Großzügige Förderungen für das Museum 
Diesmal gilt mein besonderer Dank Frau Ing. Angelika Fröch und der Firma AMEKOM, die die 
Homepage der Uhrenstube nicht nur wesentlich erweitert hat, sondern das nunmehr in die 
Jahre gekommene alte System gegen ein Neues, viel übersichtlicher und benutzerfreundlicher 
gestaltetes ausgetauscht hat. An dieser Neuerung hat mir besonders das neue Design gefallen, 
das die Gestaltungselemente der alten Homepage weitgehend übernommen hat. Ebenso 
möchte ich auch diesmal wieder meinem lieben Freund Rene Schmalzl danken, der im 
vergangenen Jahr nicht nur in Notfällen  immer und sofort hilfreich zur Stelle war, sondern auch 
die regelmäßige Wartung und  Aktualisierung der Soft- und Hardware am PC der Uhrenstube 
wahrgenommen hat. Mein Dank ergeht auch an meinen Freund Klaus Ulreich, der das ganze 
Jahr während meiner Abwesenheit Haus und Museum betreut hat und die baulichen 
Vorarbeiten in der Tenne, dem Gast- und Vortragsraum. Last not least ergeht mein Dank an 
Herrn Helmut Schneiderbauer, der auch in diesem Jahr wieder eine Woche seiner Freizeit 
geopfert und in den Werkstätten des Museum neue Turmuhrengestelle angefertigt hat.  
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An dieser Stelle möchte ich meine Bitte um Unterstützung wiederholen, uns bei den für 
kommendes Jahr geplanten Vorhaben auch wieder finanziell zu helfen. Denn allein durch 
Mitgliedsbeiträge oder Eintrittsgelder können die erforderlichen Mittel nicht aufgebracht werden. 
 
Bankverbindung: Raiffeisenbank Oberschützen, BLZ 33067, KtoNr. 3.343, 
BIC:  RLBBAT2E067,   IBAN:  AT56 3306 7000 0000 3343 
 
Wenn Sie den Wiederaufbau des alten Bauernhauses unterstützen möchten, bitte ich, auf den 
Erlagschein den Vermerk „Wiederaufbau“ zu schreiben. 
 
Herzlichen Dank für Ihre Hilfe 
 
Abschließend möchte ich mich für Ihr Interesse und Ihre Aufmerksamkeit die Sie bisher der 
Uhrenstube Aschau mit ihren Turmuhren und Bratenwendern entgegengebracht haben herzlich 
bedanken und hoffe, Sie auch weiterhin in unserem Freundeskreis begrüßen zu dürfen.  
 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen aus ganzem Herzen frohe Festtage, einen schönen 
Jahreswechsel, Gesundheit, Erfolg und Segen für das kommende Jahr 2014.  
 

 
Ing. Wolfgang Komzak 
Obmann des Vereines der Freunde  
der Uhrenstube Aschau im Burgenland                                           Aschau, im Dezember 2013 
 
 
 
 
Sind Sie schon Mitglied? Würden Sie gerne mitmachen? Dann heiße ich Sie in unserem 
Freundeskreis herzlich willkommen (Erlagschein ist gleich Mitgliedsausweis, liegt bei).    
 
                                  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
_________________________________________________________________________________________________ 
    

Verein der Freunde der Uhrenstube Aschau im Burgenland 
A - 7432 Oberschützen, Aschau 71, Tel. 03353/66-20,  03353/61-22 oder  01/350-50-13 

Internet: www.uhrenstube-aschau.at  E-mail: kontakt@uhrenstube-aschau.at 
 
 

 


